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Titelfoto: In der Brutsaison wurde der Kormoran (Phalcrocorax carbo sinensis) erst­
mals als Brutvogel für den Nationalpark »Hamburgisches Wattenmeer« festgestellt. 
Als Nistplatz hat sich diese Art das Steinfundament der ehemaligen Scharhörnbake, 
das sich nordwestlich von Nigehörn ca. 1 m über MTHW erhebt, gewählt.
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Sehr geehrte Mitglieder, 
liebe Vereinsfreunde,
in der Zeit vom 14. bis 17. September 1994 
richten WWF, die Norddeutsche N atur­
schutzakademie und der Verein Jordsand 
gemeinsam den 14. Internationalen Kü­
stentag aus. Tagungsort ist das Zoologi­
sche Institut und Zoologische Museum der 
Universität Hamburg. Das Thema der Ta­
gung heißt »Wasser zwischen Land und 
Meer -  Flußmündungen unter Druck«. Es 
sind also die Ästuare gemeint, die meist 
trichterförmigen Unterläufe und Mün­
dungen unserer großen Flüsse so weit 
flußaufwärts, wie der Gezeitenwechsel 
reicht.

Manchem wird noch in Erinnerung sein, 
daß diese Tagungsreihe bis zum vorletzten 
Mal vor zwei Jahren in Wilhelmshaven 
unter dem Namen Internationaler Wat­
tenmeertag lief. Die Namensänderung er­
folgte nun eingedenk der Tatsache, daß 
das Wattenmeer ökologisch nicht isoliert 
gesehen werden kann, sondern gerade 
auch durch die großen Flußmündungen 
mit ihrem gewaltigen Stoffeintrag nach­
haltig beeinflußt wird oder, bei der heuti­
gen Situation besser gesagt, beeinträch­
tigt wird. Dies um so mehr, als das Wasser­
volumen im Wattenmeer und dem angren­
zenden Flachmeerbereich im Vergleich 
zum offenen Meer gering ist.

Entlang der kontinentalen Küste der 
Nordsee spielt dabei eine entscheidende 
Rolle, daß Flüsse wie Rhein, Ems, Weser 
und Elbe nicht einfach am Wattenmeer 
vorbei oder durch das Wattenmeer hin­
durch in die offene See einfließen, sondern 
zumindest die oberflächennahe Strömung 
im Mündungsbereich in vorherrschend 
nördlicher Richtung abbiegt und damit 
parallel zur Küste verläuft. Dies hat ein­
mal mehr die Verdriftung der »Apron 
plus«-Beutel deutlich werden lassen. Die 
Zehn-Gramm-Päckchen dieses hochgifti­
gen Pflanzenschutzmittels waren offen­
bar -  ganz genau ließ sich das nicht er­
mitteln -  im Kanal vor der französischen 
Küste in fünf Containern von Bord des 
Frachters »Sherbro« bei stürmischer See 
verlorengegangen. Das war Anfang De­
zember 1993. Ende Januar 1994 wurden 
viele dieser auf schwimmenden Beutel 
dann auch an den ostfriesischen und sogar 
den nordfriesischen Inseln angetrieben. 
Die Küstenströmung der Nordsee entge­
gen dem Uhrzeigersinn bedeutet, daß das 
Flußwasser in das unmittelbare Küsten­
wasser eingemischt wird und damit die 
gesamten Wattgebiete von Belgien bis 
Dänemark bestreicht.
Die Flüsse haben ihrerseits ein Einzugsge­
biet von vielen tausend Quadratkilome­
tern. Sie sind mit ihren Nebenflüssen die 
Vorfluter, also die Empfänger, von Ab­
wässern aus städtischen Ballungsgebieten 
und Industrieansiedlungen. Mit dem 
Oberflächenabfluß aus Landwirtschafts­
gebieten werden erhebliche Mengen unge­
nutzter Düngestoffe in die Flüsse einge­
schwemmt. Die Ästuare sind nicht nur das 
Sammelbecken für eine ungeheure Zahl 
der verschiedensten Stoffe, vielfach

Schadstoffe wie Schwermetalle und chlo­
rierte Kohlenwasserstoffe, sondern außer­
dem ist die Quantität einzelner Stoffe in 
vielen Fällen besorgniserregend. Die zyni­
sche Äußerung machte bereits die Runde, 
daß es sich lohnen müßte, manche dieser 
Stoffe aus dem Wasser zurückzugewin­
nen. Auch wenn durch die Aufmischung 
mit Seewasser die Stoffkonzentrationen 
im äußeren Ästuar, also im Mündungsbe­
reich, um ein bis drei Zehnerpotenzen sin­

ken, sind die Belastungen des Wattenmee­
res keineswegs zu vernachlässigen.

Die geschilderten Umstände sind allein 
schon Grund genug, wenn man das Wat­
tenmeer schützen will, auch die Ästuare in 
die Überlegungen und praktischen Bemü­
hungen einzubeziehen. Außerdem sind die 
Wattgebiete nicht auf die eigentlichen 
Meeresküsten beschränkt, vielmehr wei­
sen die Ästuare selbst ausgedehnte Brack-
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wasserwatten und sogar Süßwasserwat­
ten auf. Letztere sind zwar im Vergleich zu 
den Salzwasserwatten arm an Flora und 
Wirbellosenfauna, was die Anzahl der be­
siedelnden Arten angeht. Diese relativ we­
nigen Arten sind aber in großen Individu­
endichten vertreten, so daß die biologische 
Produktivität derjenigen der Meereswat-

ten kaum nachsteht. Für Fische und Vögel 
bedeutet das einen reich gedeckten Tisch. 
Im Verbund mit den angrenzenden Schilf­
gebieten und den als Weidegebiet von der 
Landwirtschaft extensiv genutzten Vor­
deichsländereien bilden die Watten in den 
Ästuaren den Lebensraum für eine vielfäl­
tige Vogelwelt. Viele Limikolen, Enten,

Gänse und Schwäne brüten, überwintern 
oder rasten hier auf dem Durchzug. Wenn 
man von den mitteleuropäischen Küsten­
gebieten als Relaisstationen des weltwei­
ten Vogelzuges spricht, dann bezieht sich 
das zu einem wesentlichen Teil auf die 
Flußästuare. Ihre ausgedehnten Schilf ge­
biete beherbergen außerdem speziell an­
gepaßte Vögel wie Rohrsänger, Rohrdom­
meln, Rohrweihen, Bartmeisen und ande­
re.

In der Vergangenheit, etwa seit 1900 und 
verstärkt nach dem zweiten Weltkrieg, ist 
es den Flußästuaren auch aufgrund was­
serbaulicher Maßnahmen nicht unbedingt 
gut ergangen. Wiederholt erfolgten 
Stromvertiefungen in Anpassung an die 
steigenden Schiffsgrößen, verbunden mit 
der Aufspülung ökologisch wertvoller 
Ufer- und Flachwasserbereiche, um das 
Baggergut abzulagern. Vor allem aber die 
Vor Verlagerung der Deiche gegen den 
Hauptstrom hat die ehemals breiten Ästu­
argebiete um stellenweise mehrere Kilo­
meter eingeengt und ökologisch teilweise 
entwertet. Von einer Degeneration zu 
Schiffahrts- und Abwasserkanälen war 
schon die Rede.

Es scheint also an der Zeit, sich in ökologi­
scher Hinsicht verstärkt um die Flußästu­
are zu kümmern. Für den Verein Jordsand 
steht die Niederelberegion dabei im Zen­
trum des Interesses. Die Elbe beeinflußt 
vor allem das nordfriesische Wattenmeer 
mit einer Reihe unserer wichtigsten 
Schutzgebiete. Aber auch im Elbeästuar 
selbst sind wir vertreten: Seit 1939 schon 
betreut der Verein Jordsand die Dünenin­
sel Scharhörn, seit 1982 das Vorland von 
Neuwerk und seit 1990 das neu auf ge­
spülte Nigehörn, alle drei am südlichen 
Rand der äußeren Elbemündung gelegen. 
Vor etwa zehn Jahren hinzugekommen ist 
der Schwarztonnensand und in diesem 
Jahr der Asseier Sand im Landkreis Stade. 
Alle diese Gebiete möchten wir langfristig 
für den Vogelschutz gesichert wissen.

Mit besten Grüßen
Ihr N ie. P e te rs

Flugzeugabsturz über der 
Insel Nigehörn
Am Nachmittag des 11. Juli 1994 ist bei 
der Insel Nigehörn ein sogenanntes Ziel­
darstellungsflugzeug vom Typ F-100 »Su­
per Sabre« einer privaten Firma aus Witt- 
mund/Ostfriesland abgestürzt. Das Flug­
zeug befand sich auf dem Rückflug von 
einer Zieldarstellung bei einem Übungs­
schießen der Bundesmarine. Der Flug­
zeugabsturz, der sich bei Hochwasser er­
eignete, wurde zunächst von unserem Vo­
gelwart auf Scharhörn bemerkt. Danach 
soll die Maschine die Insel »qualmend« 
überflogen haben und dann über Nige­
hörn abgestürzt sein; von dem Flugzeug 
seien fast nur noch Stücke in DIN-A4- 
Größe übriggeblieben. Der Pilot des Flug­
zeuges konnte nur noch tot geborgen wer­
den; die Absturzursache war noch unbe­
kannt. Eike Hartwig
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